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Liebe Studienvertreter*innen!

Mit diesem Leitfaden mdchten wir euch einen umfassenden Einblick in die Gremien- und
Kommissionsarbeit an der Universitat Graz geben. Der Leitfaden richtet sich
insbesondere an jene, die neu in ein Gremium oder eine Kommission gewahlt oder
entsandt werden, aber auch an alle mit Erfahrung, die sich einen Uberblick tber die
Ablaufe und rechtlichen Grundlagen verschaffen wollen.

Die Arbeit in Kommissionen und Gremien ist vielfaltig:

« In Curricula-Kommissionen entscheidet ihr mit dber die Gestaltung und
Weiterentwicklung von Studienplanen.

« In Habilitations- und Berufungskommissionen bringt ihr die Studierendenperspektive
in wichtige Personalentscheidungen ein.

« Im Fakultatsgremium wirkt ihr an grundlegenden Beschlissen einer Fakultat mit.

« Im Senat gestaltet ihr aktiv die Universitat mit, indem ihr die Interessen der
Studierenden einbringt und bei zentralen Entscheidungen zu Studienplanen, Lehre
und universitaren Rahmenbedingungen mitbestimmit.

Unser Ziel ist es, euch sowohl die rechtlichen Grundlagen als auch praxisnahe Hinweise
zur Hand zu geben, denn Kommissions- & Gremienarbeit lebt nicht nur vom Wissen um
Ablaufe und Paragraphen, sondern auch von klarer Kommunikation, Teamarbeit und
einem guten Gespur fir die Studierendenperspektive.

Wir hoffen, dass euch dieser Leitfaden ein Wegweiser ist und dabei unterstitzt,
selbstbewusst und gut vorbereitet in euren Kommissionen und Gremien mitzuwirken und
danken euch herzlich fur euer Engagement, mit dem ihr einen wichtigen Beitrag zur
Weiterentwicklung unserer Universitat leistet.

Viel Freude beim Lesen und viel Erfolg bei eurer Tatigkeit als
Studierendenvertreter*innen!

Dein Referat fiir Bildungspolitik
an der OH Uni Graz



Befangenheit: Verpflichtung, sich bei personlicher Betroffenheit (z. B. eigene
Betreuungssituation, direkte Zusammenarbeit) aus Beratungen/Abstimmungen
herauszuhalten.

Berufungsliste/Berufungsvorschlag: Reihung der Bewerber*innen in
Berufungsverfahren, die an das Rektorat und das Ministerium weitergeleitet werden.

Berufungsverhandlung: Aushandlung der Arbeitsbedingungen flr den anschliel3enden
Abschluss des Arbeitsvertrags zwischen Universitat und der fur eine Stelle beworbenen
Person.

Curricula-Kommission (CuKo): Entscheidungskommission des Senats, die fur die
Ausarbeitung und Anderung von Curricula zustandig ist (paritatisch besetzt, inkl.
Studierende).

Curriculum/Studienplan: Rechtsverbindliche Regelung zu Aufbau, Modulen, ECTS,
Prufungen und Ubergangsbestimmungen eines Studiums.

Entsendungsrecht: Bedeutet, dass das Recht gegeben ist, Personen in eine
Kommission zu entsenden, die sie dann beisitzen.

Fakultatsgremium (FakGrem): Ein fir jede Fakultat eingerichtetes Gremium, das die
Fakultatsleitung bzw. Dekanin/Dekan und Studiendekanin/Studiendekan in wichtigen
Angelegenheiten beraten.

Geschaftsordnung (GO): Regelt den Ablauf von Sitzungen (Einladungen,
Tagesordnungen, Antragsrecht, Befangenheit, Abstimmungen). Gilt fir Senat,

Fakultatsgremium und deren Kommissionen.

Gutachten: Schriftliche fachliche Beurteilungen durch externe Expertiinnen in
Berufungs- und Habilitationsverfahren.

Habilitationsschrift/en: selbststandige wissenschaftliche Arbeiten oder mehrere im
thematischen Zusammenhang stehende wissenschatftliche Publikationen.

Habilitationswerber*in: Person, die eine Lehrbefugnis erteilt haben mdchte.

HSG 2014: Das Hochschilerinnen- und Hochschilerschaftsgesetz 2014 bildet die
gesetzliche Grundlage flr die Studierendenvertretung.



Konstituierende Sitzung: Ein anderes Wort dafur ist ,entscheidungsbefugte Sitzung*, d.
h., dass in einer konstituierenden Sitzung Beschllisse gefasst werden durfen.

Kurie: Sammelbegriff fur die einzelnen Statusgruppen (Professor*innenkurie, Mittelbau,
Studierendenkurie, Allgemeines Personal). Jede Kurie hat in Gremien & Kommissionen
festgelegte Sitze.

Mittelbau: Personengruppe der Universitdtsdozent*innen sowie der wissenschaftlichen
Mitarbeiter*innen im Forschungs- und Lehrbetrieb.

Mitteilungsblatt: Offizielles Veroffentlichungsorgan der Universitdt Graz — hier
erscheinen  Satzungsanderungen, Curricula, Einsetzung von Kommissionen,
Stellenausschreibungen u. v. m.

Mandat: Das durch Wahl oder Entsendung Ubertragene Amt in einem Gremium
bedeutet, dass man nicht privat spricht, sondern fur die Studierendenkurie handelt.

Probevortrag/Lehrprobe: Bestandteil von Habilitations- oder Berufungsverfahren; dient
der Beurteilung der Lehrkompetenz.

Qualitatssicherung: Verfahren zur Sicherung von Standards in Lehre und Studium
(Evaluationen, Akkreditierungen, MalRnahmenberichte).

Rektorat: Das Rektorat leitet die Universitat und vertritt diese nach auf3en.

Satzung der Universitit Graz: Bildet die rechtliche Grundlage fir den Betrieb an
unserer Universitat.

Schiedskommission: Ist zustandig fur Vermittlungen bei Streitfallen zwischen
Angehorigen der Universitat.

Senat: Der Senat gehdrt neben dem Rektorat und dem Universitéatsrat zu den obersten
Leitungsorganen der Universitat. Zu seinen Hauptaufgaben z&ahlen die Erlassung der
Satzung, die Genehmigung von Curricula und die Mitwirkung an Habilitations- und
Berufungsverfahren.

Studiendekan*in: Fakultatsleitung mit Verantwortung fur Studium & Lehre (koordiniert oft
Curricula-Kommissionen und Evaluationsprozesse).

UG 2002: Das Universitatsgesetz 2002 bildet die gesetzliche Grundlage fur den
Universitatsbetrieb.



Die Curricula-Kommission (CuKo) ist ein wichtiges Gremium, das sich um die
Gestaltung, Anderung und Weiterentwicklung von Studienpldnen (Curricula)
kiimmert. Sie ist eine stdndige Kommission des Senats und arbeitet nach den
rechtlichen Vorgaben des Universitatsgesetzes 2002 sowie den studienrechtlichen
Bestimmungen der Satzung_der Universitdt Graz. In der Curricula-Kommission sitzen
Vertreter*innen aller vier Kurien (3 Professor*innen, 3 Mittelbau, 3 Studierende und
je nach Regelung auch allgemeines Universitatspersonal).

« Entwicklung und Anderung von Studienplanen

« Sicherstellung von Qualitat und Aktualitat der Lehre

« Berucksichtigung gesetzlicher und didaktischer Vorgaben
« Mitwirkung bei Akkreditierungen und Qualitatssicherung

« Aufbau und Struktur von Studiengangen

» Festlegung von Lehrveranstaltungen und Modulen

« Zuordnung von ECTS-Punkten

« Definition von Lernzielen und Qualifikationsprofilen

Die Kommission arbeitet in regelmaBigen Sitzungen, die vom Kommissionsvorsitz
einberufen werden. Dort werden Curricula-Vorschlage diskutiert, Anderungsantrage
eingebracht und Entscheidungen getroffen. Beschliisse gehen anschlieBend zur
weiteren Behandlung an den Senat.

Die studentischen Mitglieder sind zentrale Stimmen, wenn es um die Praxisrelevanz und
Umsetzbarkeit von Curricula geht. Sie bringen die Perspektive der Studierenden ein z. B.
zu Themen wie:

« realistische Workload-Verteilung

« Priafungsmodalitaten

« sinnvolle Abfolge von Pflicht- und Wahlfachern

« Uberschneidungen mit anderen Studien

Vorbereitung: Curricula-Entwirfe im Vorfeld durchlesen und sich mit den Problemstellen
vertraut machen. Riicksprache halten: Feedback von Studienkolleg*innen, der
Studienvertretung (StV) oder Interessenvertretung (IG) einholen. Fragen stellen: Auch
kritische Nachfragen sind wertvoll, um Probleme friih sichtbar zu machen.


https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/i/2002/120/P58/NOR40261560
https://mitteilungsblatt.uni-graz.at/de/2025-26/33.a/pdf/
https://mitteilungsblatt.uni-graz.at/de/2025-26/33.a/pdf/

Das Habilitationsverfahren ist das hdchstrangige wissenschaftliche
Qualifikationsverfahren an der Universitat. Mit einer erfolgreichen Habilitation wird
nachgewiesen, dass eine Person in ihrem Fachgebiet selbststandig forschen, lehren und
betreuen kann. Damit ist die Habilitation die Voraussetzung fir die venia docendi,
also das Recht, ein bestimmtes Fach an der Universitat zu vertreten.

Damit dieses Verfahren nachvollziehbar und fair ablauft, ist es rechtlich genau geregelt:
Die Grundlagen finden sich im Universitatsgesetz 2002 (8 103) sowie in der Satzung der
Universitat Graz zur Durchfiihrung von Habilitationsverfahren (88 1-10).

Der Antrag auf Verleihung der Lehrbefugnis ist schriftlich unter Angabe des Faches,
fur das die Lehrbefugnis angestrebt wird, an das Rektorat zu richten. Das Rektorat hat
das Recht, auf Antrag die Lehrbefugnis (vorausgesetzt, sie fallt in den Wirkungsbereich
der Universitat Graz) fur ein ganzes wissenschaftliches Fach zu erteilen. Des Weiteren
legt das Rektorat den Fachbereich sowie den fachlich nahestehenden Bereich fest.
Davor durfen vom fachzustéandigen Fakultatsgremium Vorschlage fur die Festlegung
beim Rektorat eingebracht werden.

Folgendes muss dem Antrag beigelegt werden:

- ein Lebenslauf mit besonderer Berlcksichtigung der bisher ausgelbten
wissenschaftlichen Tatigkeit

« der Nachweis Uber den Abschluss eines 0Osterreichischen Doktoratsstudiums, eines
gleichwertigen  auslandischen  Studiums  oder einer  gleichzuhaltenden
wissenschaftlichen Qualifikation

« ein Verzeichnis der schriftlichen Arbeiten

- eine Beschreibung der bisherigen Lehrtatigkeit

- die Habilitationsschrift und sonstige schriftliche Arbeiten; die schriftichen Arbeiten
sind in mindestens dreifacher Ausfertigung vorzulegen. Gehort zu den
wissenschaftlichen Arbeiten auch eine Habilitationsschrift, dann sind dem Antrag zwei
weitere Exemplare der Habilitationsschrift beizulegen, fur die Nationalbibliothek und
die Universitatsbibliothek der Universitat Graz.

Das Rektorat ist zustandig fur die Prifung des beantragten Habilitationsfachs. Falls die
beantragte Lehrbefugnis nicht in den Wirkungsbereich der Universitat Graz fallt, hat das
Rektorat den Habilitationsantrag mangels Zustandigkeit zurlickzuweisen. Ansonsten ist
der Antrag mit den beigelegten Unterlagen dem Senat weiterzuleiten.


https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20002128&Artikel=&Paragraf=103&Anlage=&Uebergangsrecht=
https://mitteilungsblatt.uni-graz.at/de/2024-25/16.b/pdf/

Die/Der  Vorsitzende des Senats hat eine entscheidungsbevoliméchtigte
Habilitationskommission  einzusetzen. Diese besteht aus 10 Mitglieder +
Ersatzmitglieder, in der Paritdt 6:2:2. Der Kommission gehtéren 6 Mitglieder der
Professorenkurie, 2 Mitglieder des Mittelbaus sowie 2 Mitglieder der
Studierendenkurie an. Studierende miissen bereits Lehrveranstaltungen im
Ausmal von 60 ECTS absolviert haben, um Mitglied einer Habilitationskommission
zu sein!

Allgemein gilt fur die Mitglieder einer Habilitationskommission, dass diese Angehorige der
Universitat, aus dem jeweiligen Fachbereich und dem fachlich nahestehenden Bereich
sein sollen. Die konstituierende Sitzung ist von der zustandigen Dekanin/ dem
zustandigen Dekan bis zur Wahl einer Vorsitzenden/eines Vorsitzenden zu leiten. Die
Vorsitzende/der  Vorsitzende wird mit einfacher Mehrheit von den der
Habilitationskommission angehdrigen habilitierten
Universitatsprofessorinnen/Universitatsprofessoren gewabhlt.

« Die Kurie der Universitatsprofessor*innen sowie der Universitatsdozent*innen bzw.
der wissenschaftlichen Mitarbeiter*innen im Forschungs- und Lehrbetrieb, des jeweils
fachzustandigen Fakultatsgremiums haben das Recht, die jeweiligen Mitglieder der
Habilitationskommission dem Senat vorzuschlagen.

« Die Studierenden haben ein Entsendungsrecht nach § 32 HSG 2014

« Fir jede Kurie ist zuséatzlich jeweils mindestens eine Person als Ersatzmitglied
vorzuschlagen. Der Senat ist an diese Vorschlage jedoch nicht gebunden und daher
steht es ihm frei, diese Vorschlage anzunehmen oder abzulehnen.

- Die konstituierende Sitzung ist von der zustandigen Dekanin/dem zustandigen Dekan
bis zur Wahl einer/ eines Vorsitzenden zu leiten. Der Vorsitzende/die Vorsitzende
wird mit einfacher Mehrheit von den der Habilitationskommission angehdrigen
habilitierten Universitatsprofessorinnen/Universitatsprofessoren gewahlt.

Im Habilitationsverfahren spielen Gutachten eine zentrale Rolle, da sie die
wissenschaftliche und didaktische Eignung der  Habilitationswerberin/des
Habilitationswerbers beurteilen. Die Gutachterinnen/Gutachter sind in der Regel externe,
fachlich anerkannte Expertinnen/Experten, die eine unabhangige Einschatzung
vornehmen. In der Habilitationskommission werden diese Gutachten gemeinsam
besprochen und bilden eine wichtige Grundlage fur die weitere Entscheidungsfindung.
Fur Studierendenvertreter*innen ist dabei besonders relevant, auch die Aussagen zur
Lehrkompetenz und didaktischen Qualitat zu beriicksichtigen und diese in die
eigene Einschatzung einzubeziehen.


https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20008892&FassungVom=2023-10-12&Artikel=&Paragraf=32&Anlage=&Uebergangsrecht=

Bevor die Gutachten fir die eingereichten Unterlagen der Habilitationswerberin/des
Habilitationswerbers erstellt werden konnen, mussen zuallererst
Gutachterinnen/Gutachter bestellt werden. Dabei haben die
Universitatsprofessorinnen/die Universitatsprofessoren des Fachbereichs das Recht,
innerhalb einer von der/dem Vorsitzenden zu setzenden Frist Gutachterinnen/Gutachter
vorzuschlagen.

Die Vertreterinnen/Vertreter der Universitatsprofessorinnen/Universitatsprofessoren im
Senat haben  aufgrund der erstatteten  Vorschlage  mindestens  zwei
Vertreterinnen/Vertreter des angestrebten Habilitationsfachs, darunter mindestens eine/n
externe/n als Gutachterin/Gutachter Uber die vorgelegten wissenschaftlichen Arbeiten zu
bestellen. Sie kénnen diese Aufgabe aber auch an die
Universitatsprofessorinnen/Universitatsprofessoren des Fachbereichs und des fachlich
nahe stehenden Bereichs Ubertragen.

Nachdem die Gutachterinnen/Gutachter bestellt sind, werden diese von der
Vorsitzenden/dem Vorsitzenden des Senats um die Erstellung der Gutachten ersucht.
Die Gutachten sollen innerhalb einer vereinbarten Frist, langstens aber innerhalb
von drei Monaten ab Zusage der Gutachterinnen/Gutachter erstellt werden. Die
Gutachterin/der Gutachter ist verpflichtet, alle Zweifel seiner vollen Unbefangenheit
offenzulegen und zu begriinden.

Die/Der Vorsitzende des Senats hat den Gutachterinnen/Gutachtern unverziglich den
Antrag der Habilitationswerberin/des Habilitationswerbers sowie die von ihr/ihm
geforderten Beilagen zu Ubermitteln und die Gutachten, nachdem sie eingelangt sind, an
die Habilitationskommission weiterzureichen.

Sind alle Gutachten eingelangt, benachrichtigt die Vorsitzende/der Vorsitzende der
Habilitationskommission die Habilitationswerberin/ den Habilitationswerber, die Mitglieder
der Habilitationskommission, die Universitatsprofessorinnen/die Universitatsprofessoren
des Fachbereichs und des fachlich nahe stehenden Bereichs Uber das Vorliegen der
Gutachten und legt die vorgelegten schriftlichen Arbeiten sowie die Gutachten fir
mindestens zwei Wochen zur Einsicht auf.

Die Universitatsprofessorinnen/die Universitatsprofessoren des Fachbereichs und des
fachlich nahe stehenden Bereichs sowie die
Habilitationswerberinnen/Habilitationsbewerber haben das Recht, innerhalb einer Frist
von hdchstens vier Wochen ab der Benachrichtigung, Stellungnahmen zu den
Gutachten abzugeben.



Die Habilitationswerberin/Der Habilitationswerber, hat das Recht auf Einsichtnahme in die
Gutachten und Stellungnahmen. AufRerdem hat die Habilitationswerberin/der
Habilitationswerber das Recht, zusatzliche Gutachten vorzulegen.

Die Habilitationskommission hat mit der Habilitationswerberin/dem Habilitationswerber,
ein oOffentlich zugangliches Habilitationskolloquium abzuhalten. Das
Habilitationskolloquium besteht aus einem Fachvortrag und einer Aussprache, in der
insbesondere auf die Gutachten und Stellungnahmen einzugehen ist.

Im Habilitationsverfahren wird gepriift, ob die Habilitationswerberin/der
Habilitationswerber die erforderliche wissenschaftliche Qualifikation fiir die
selbststdndige Forschung und Lehre im jeweiligen Fachgebiet besitzt. Zentrale
Kriterien sind: die Qualitdt und Eigenstandigkeit der wissenschaftlichen Arbeiten (z. B.
Habilitationsschrift oder gleichwertige Publikationen), die internationale Sichtbarkeit und
Anerkennung in der Fachcommunity sowie die Fahigkeit, ein Fachgebiet in Forschung
und Lehre umfassend zu vertreten.

Fir Studierendenvertreterinnen/Studierendenvertreter ist wichtig zu wissen, dass
die detaillierte fachliche Bewertung primar durch die Gutachterinnen/Gutachter
erfolgt. Dennoch kann es sinnvoll sein, ein grundlegendes Verstandnis daflr zu
entwickeln, welche Leistungen erwartet werden, um die Diskussionen in der Kommission
besser einordnen zu kénnen.

Voraussetzung fur die Erteilung der Lehrbefugnis ist der Nachweis einer hervorragenden
wissenschaftlichen Qualifikation der Habilitationswerberin/des Habilitationswerbers. Die
vorgelegten schriftlichen Arbeiten missen:
« methodisch einwandfrei durchgefiihrt sein
« neue wissenschaftliche Ergebnisse enthalten
- die wissenschaftliche Beherrschung des Habilitationsfachs und die Fahigkeit zu
ihrer/seiner Forderung beweisen

Eine weitere Voraussetzung bildet der Nachweis der didaktischen F&higkeiten der
Habilitationswerberin/des Habilitationswerbers. Dafur muss die Habilitationswerberin/der
Habilitationswerber vor Erteilung der Lehrbefugnis eine mehrmalige Lehrtatigkeit an
anerkannten  postsekundaren  Bildungseinrichtungen  nachweisen. Kann die
Habilitationswerberin/der Habilitationswerber keine selbstandige Lehrtatigkeit an der
Universitdt Graz nachweisen, so hat die Habilitationskommission das Recht, von der
Habilitationswerberin/dem Habilitationswerber, die Abhaltung von mindestens zwei
unterschiedlichen Lehrveranstaltungen zu verlangen.



Die Habilitationswerberin/der Habilitationswerber, kann zum Nachweis der didaktischen
Fahigkeiten zusatzliche Unterlagen, wie zum Beispiel Ergebnisse von Evaluationen aus
universitaren und nicht-universitaren Lehrveranstaltungen oder den Nachweis einer
absolvierten hochschuldidaktischen Aus- und Weiterbildung, vorlegen.

Die Habilitationskommission hat zu prifen, ob die Habilitationswerberin/der
Habilitationswerber tber die entsprechenden didaktischen Féahigkeiten verfligt. Hierzu hat
die Habilitationskommission mindestens vier Mitglieder der Habilitationskommission,
davon zwei Studierende, zu beauftragen, auf Basis der bisherigen oder im Rahmen
des Verfahrens zu erbringenden Lehr- und Vortragstitigkeit der
Habilitationswerberin/des Habilitationswerbers, schriftliche Gutachten (ber die
didaktische Qualifikation zu erstellen. Die Habilitationskommission ist verpflichtet, die
Ergebnisse aller Evaluierungen der Leistungen der Habilitationswerberin/ des
Habilitationswerbers in ihre Entscheidungen mit einzubeziehen.

Die Habilitationskommission hat mit Beschluss zu entscheiden, ob die
Habilitationswerberin/der Habilitationswerber, im beantragten Habilitationsfach, den fur
die Verleihung der Lehrbefugnis erforderlichen Nachweis einer hervorragenden
wissenschaftlichen Qualifikation und der didaktischen F&higkeiten erbracht hat. Die
Habilitationskommission entscheidet aufgrund der Gutachten und Stellungnahmen mit
einer Stimmenmehrheit. Die Vorsitzende/Der Vorsitzende der
Habilitationskommission hat den Beschluss, dem Rektorat samt allen
Verfahrensakten zu libermitteln und den Senat vom Ergebnis zu informieren. Das
Rektorat hat einen Beschluss der Habilitationskommission zur neuerlichen Entscheidung
zurtckzuverweisen, wenn wesentliche Grundsatze des Verfahrens verletzt wurden.



Das Rektorat entscheidet Uber den Antrag auf Erteilung der Lehrbefugnis, auf der
Grundlage des Beschlusses der Habilitationskommission durch Bescheid. Gegen den
Bescheid des Rektorats ist kein ordentliches Rechtsmittel zuléssig.

Bei positiver Beurteilung durch die Habilitationskommission hat das Rektorat mit
Bescheid die Lehrbefugnis zu verleihen. Mit der Erteilung der Lehrbefugnis ist das Recht
verbunden, die wissenschaftiche Lehre an der Universitdt Graz mittels deren
Einrichtungen frei auszulben sowie wissenschaftliche Arbeiten zu betreuen und zu
beurteilen.

Da man leicht den Uberblick bei so vielen Informationen verlieren kann, ist hier noch eine
Checkliste, um die wichtigsten Schritte im Blick zu behalten. In der Checkliste findet man
immer eine Bezeichnung des jeweiligen Schrittes und dem zustandigen Organ. Die
Spalte ganz rechts, gekennzeichnet mit ,Status®, dient dazu, um bereits erfolgte Schritte
abzuhaken und so stets zu wissen, welche Schritte von wem als nachstes zu téatigen
sind.

Nr. Bezeichnung Zustandigkeit Status

Person, die Lehrbefugnis erteilt

1 A Il Habilitati
ntragstellung Habilitation haben méchte

Anhorung der Vorschlage des
Fakultatsgremiums fiir die
2 Festlegung des fachlichen und Fakultatsgremium, Rektorat
des fachlich
nahestehenden Bereichs

Festlegung des fachlichen und
3 des fachlich nahestehenden Rektorat
Bereichs

Prifung des Antrags der
4 Habilitationswerberin/des Rektorat
Habilitationswerbers

4a Ablehnung mangels Zustandigkeit Rektorat

Weiterleitung an den Senat, wenn

4b Zustandigkeit gegeben ist

Rektorat

Einsetzung Vorsitzende/Vorsitzender des
Habilitationskommission Senats



11

10

11

12

12

12

Bestellung von
Gutachterinnen/Gutachter

Erstellung der Gutachten

Einsicht in die Gutachten fir
mindestens 2 Wochen

Erstellung von Stellungnahmen
zu den Gutachten

Abhaltung 6ffentlich
zugangliches
Habilitationskolloguium

Entscheidung tber Erteilung der
Lehrbefugnis sowie Ubermittlung
des Beschlusses an das
Rektorat und Informieren des
Senats Uber die

Entscheidung

Uberpriifung, ob das
Habilitationsverfahren
ordnungsgeman durchgefihrt
wurde

Ordnungsgeméale Durchfihrung
bestatigt; Verleihung der
Lehrbefugnis erfolgt mittels
Bescheids

Ordnungsgemale Durchfihrung
trifft nicht zu; Zurtickweisung des
Beschlusses; neue Abstimmung

Vorsitzende/Vorsitzender des
Senats

Gutachter*innen

Habilitationswerberin/Habilitations
werber, alle Mitglieder der
Habilitationskommission

Universitatsprofessorinnen/
Universitatsprofessoren des
Fachbereichs und des fachlich
nahen stehenden Bereichs,
Habilitationswerberin/Habilitations
werber

Habilitationskommission,
Habilitationswerberin/Habilitations
werber

Habilitationskommission (mit
Beschluss)

Rektorat

Rektorat

Rektorat



Bevor man Teil einer Kommission wird bzw. werden mochte, sollte man sich mit
den gesetzlichen Grundlagen und den grundsatzlichen Abldaufen einer solchen
auseinandersetzen. Dazu zahlen:

» Die einschlagigen Bestimmungen des Universitatsgesetzes 2002 (8819-25, 8898, 99

und §103)

» Die Geschaftsordnung_des Senats

» Die Satzung_der Universitat Graz

» Satzungsteil Studienrechtliche Bestimmungen

« Satzungsteil Durchfiihrung_von Berufungsverfahren

» Satzungsteil Durchfiihrung_von Habilitationsverfahren

Die Geschaftsordnung des Senats umfasst nur wenige Seiten, enthalt aber wichtige
Informationen zu Themen wie:

« Richtlinien fur den Ablauf von Sitzungen

« Wann eine Beschlussfahigkeit gegeben ist

« Wann Sitzungsunterbrechungen erfolgen durfen

« In welchem zeitlichen Ausmal} und wie Abstimmungen zu erfolgen haben

Des Weiteren ist es wichtig zu wissen, welche Voraussetzungen man zu erfillen hat, um
Mitglied einer bestimmten Kommission zu werden und ob man diese auch tatsachlich
erfillt. Bei Berufungskommissionen und Habilitationskommissionen ist die
Voraussetzung fir Studierende 60 bereits absolvierte ECTS. Auch sollte man sich
dariiber informieren, wer Mitglied der Kommission ist und welche Rechte und
Pflichten die einzelnen Mitglieder der Kommission haben.

Vor der Sitzung
« Welche Ziele méchte ich erreichen?
« Was mdchte ich ansprechen?
« Mit welchen Argumenten kann ich meine Aussagen untermauern und sind diese
Argumente nachvollziehbar? Gibt es evtl. Fakten dazu?
« Aufgabenteilung: Wer spricht was an?

Wahrend der Sitzung
« Ist die Beschlussfahigkeit gegeben?
« Zuhoren! Wer hat welche Meinung und wie wird diese begrindet?
« Sitzungsteilnehmerinnen/Sitzungsteilnehmer ausreden lassen
« Nicht aus der Ruhe bringen lassen!
« Ldsungsorientiert denken, versuchen einen Konsens zu finden

12


https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20002128
https://static.uni-graz.at/fileadmin/Senat/Geschaeftsordnung_des_Senats_konsol.pdf
https://rechtsabteilung.uni-graz.at/de/aufgaben/satzung/
https://mitteilungsblatt.uni-graz.at/de/2025-26/33.a/pdf/
https://mitteilungsblatt.uni-graz.at/de/2024-25/16.a/pdf/
https://mitteilungsblatt.uni-graz.at/de/2024-25/16.b/pdf/

13

Keine personlichen Angriffe, sondern sachlich bleiben

Zu allen reden, gezielte Kommunikation (nicht schwafeln)

Auf die Stimmung der Kommissionsmitglieder achten. Eventuell Pausen einlegen
(siehe dazu Geschéftsordnung des Senats, Sitzungsunterbrechungen)

« Wenn etwas unklar ist, dann unbedingt nachfragen!

Nach der Sitzung
« Gedachtnisprotokoll und Fehleranalyse erstellen.
« Was ist passiert bzw. was ist nicht passiert und warum?
« Kurze Zusammenfassung der Sitzung schreiben
« Nichts ausplaudern, was in der Sitzung gesagt wurde! Diese Infos muissen im
Regelfall streng vertraulich behandelt werden.
- Studierende bzw. OH-Vorsitz/FV/StV informieren, wenn sie informiert werden durfen.

Einer der Hauptaufgaben von Studierenden in den Kommissionen ist das Verfassen
fachdidaktischer Gutachten. Hierbei handelt es sich um eine schriftliche Analyse der
Lehrmethoden der Habilitationswerberin/des Habilitationswerbers. Durch Besuch von
Lehrveranstaltungen der Bewerberin/ des Bewerbers und/oder aufgrund von
Evaluierungen vorangegangener Lehrveranstaltung miussen die Vertreterinnen/Vertreter
der Studierendenkurie besagte Lehrmethoden begutachten. Der ,Analysespielraum® ist
hierbei bewusst ein grol3er, auch die Mindestlange eines fachdidaktischen Gutachtens ist
nirgends festgelegt. Grundsétzlich gilt: Je ausfiihrlicher eure Gutachten sind, desto
mehr Gewicht haben sie in der Entscheidungsfindung.

Achtung! Die fachdidaktischen Gutachten der Studierenden sind nicht zu verwechseln mit
den Gutachten, die im Auftrag der Universitatsprofessorinnen/Universitatsprofessoren
erstellt werden!

Ein fachdidaktisches Gutachten bewertet die Lehrkompetenz und die
Vermittlungsfahigkeit einer Bewerberin/eines Bewerbers. Es erganzt die fachlichen
Gutachten (von Professorinnen/Professoren) und soll die Studierendenperspektive
aufzeigen:

« Wie verstandlich und strukturiert vermittelt jemand Inhalte?

« Ist das Lehrkonzept fur Studierende nachvollziehbar und praxisnah?

« Fordert die Person aktives Lernen und kritisches Denken?

Das Gutachten ist kein ,wissenschaftliches Gutachten“, sondern eine qualitative
Einschatzung aus Sicht der Studierenden. Es kann von der gesamten
Studierendenkurie die in der Habilitationskommission (HaKo) sitzt, verfasst werden oder
von jeder Person aus der Studierendenkurie einzeln.



Als Basis fur das fachdidaktische Gutachten dienen euch:

« Besuch eines Probevortrags/einer Lehrveranstaltungseinheit der
Habilitationswerberin/des Habilitationswerbers

- eingereichte Lehrkonzepte (z. B. geplante Lehrveranstaltungen, Methoden)

» bereits abgehaltene Lehrveranstaltungen an der Universitat (falls sich die
Habilitationswerberin/der Habilitationswerber an derselben Universitat fur eine
Habilitation bewirbt)

» bereits abgehaltene Lehrveranstaltungen an der Universitat (falls sich die
Habilitationswerberin/der Habilitationswerber zum ersten Mal an der Universitat fur
eine Habilitation bewirbt und davor an einer anderen Universitat gelehrt hat)

Studentisches, didaktisches Gutachten im Habilitationsverfahren
von
Habilitationswerbende*r

zur Erlangung der Lehrbefugnis Venia Docenti
fur das Fach ...

ergeht an

NAME DES HABILITATIONSKOMMISSIONSVORSITZENDEN
Vorsitzende*r der Habilitationskommission
Karl-Franzens-Universitat Graz

Institut ...

Adresse & Hausnr.

PLZ & Ort

erstellt von

Name

Adresse & Hausnr. (eures StV-Biiros oder der OH Uni Graz)
PLZ & Ort
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Bezug des Gutachtens

Kurzbeschreibung, worauf sich das Gutachten stutzt (z. B. Besuch einer
Lehrveranstaltung, Hospitation einer Vorlesung, Teilnahme an einem Vortrag, Einsicht in
Lehrunterlagen).

Beobachtete Lehrveranstaltung:
Name der Lehrveranstaltung

Art der Lehrveranstaltung: ...
Dauer der Lehrveranstaltung: ...
Absolviert im Semester: ...
Datum und Zeit der Einheiten: ...

Inhalt und Ziel der Lehrveranstaltung
Die Thematik und das Ziel der Lehrveranstaltung kurz beschreiben, eventuelle
Schwerpunktsetzungen nennen.

Methodischer Zugang
Beschreibung der Inputs im Rahmen der Lehrveranstaltung; welches didaktische Setting
wird angestrebt; erfolgen abwechslungsreiche bzw. aktivierende Elemente

Stellungnahme zur didaktischen Herangehensweise

Beschreibe was dir gefallen hat und was weniger; kannst du Starken und Schwachen bei
der Herangehensweise der Lehrperson auf die Thematik feststellen? Inwieweit wurde auf
Verstandlichkeit, Struktur und Studierendenorientierung geachtet?

Fazit
Kurze Gesamtbeurteilung der Lehrkompetenz der/des Habilitationswerbenden zur

Uberzeugung der didaktischen Herangehensweise, zur Aufbereitung der Inhalte, usw.

Ort, Datum Unterschrift / Name



Kopfteil / Formalia

Name der Bewerberin / des Bewerbers

Anlass (Berufungs- oder Habilitationsverfahren) sowie Angabe des Faches in dem
habilitiert wird

Datum, Ort des Vortrags/der Lehrveranstaltungseinheit

Name des/der Gutachter*in (studentisches Mitglied, Kurie)

Einleitung

Kurze Erklarung des eigenen Auftrags: ,Dieses Gutachten bewertet die
fachdidaktische Eignung ... aus Sicht der Studierenden.”

Hinweis auf die Grundlage (Vortrag, Lehrveranstaltung/Unterlagen): ,Um differenziert
auf  die didaktischen Qualitaten der Habilitationsbeantragenden/des
Habilitationsbeantragenden eingehen zu kénnen, wird die Begutachtung in einem
ersten Schritt an dem/der jeweils besuchten Vortrag/ Lehrveranstaltung festgemacht.”

Hauptteil
Gliederung in Beobachtungskategorien — typische Leitfragen:

Inwiefern war ein logischer Aufbau des Vortrags/der Lehrveranstaltungseinheit
ersichtlich?

Gab es eine klare Einfuhrung, Hauptteil, Zusammenfassung?

Sprachliche und fachliche Verstandlichkeit

Wie wird die Fachsprache adressatengerecht eingesetzt?

Wie werden Erklarungen fur komplexe Begriffe vorgenommen?

Didaktische Methoden — typische Leitfragen:

Welche verschiedenen Medien oder Methoden werden genutzt (Folien, Beispiele,
Interaktion, usw.)?

Inwiefern wird auf unterschiedliche Lernstile Rucksicht genommen?

Wie geht die Bewerberin/der Bewerber mit den Studierenden um? Stellt sie/er Fragen
an die Studierenden? L&sst sieler Fragen zu? Lasst sie/ler Studierenden
(ausreichend) Zeit, Fragen zu beantworten und zu argumentieren?

Welche Bemuhungen gibt es, auf das Vorwissen und mogliche Fragen von
Studierenden einzugehen?

Wie wird aktives Mitdenken gefordert?

Inwiefern werden digitale Lehr- und Lernmethoden eingesetzt? Wie zeigt sich, dass
der Einsatz digitaler Lehrmethoden verstéandlich ist?

Werden die Unterlagen der Lehrveranstaltung zur Verfigung gestellt? Erfolgt diese
zeitgerecht?

Nimmt sich die Bewerberin/der Bewerber im Anschluss an die Lehrveranstaltung Zeit,
um offene Fragen zu beantworten?

16
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Lehrkonzept einbeziehen (falls vorhanden)
« Sind die geplanten Lehrveranstaltungen nachvollziehbar aufgebaut?
« Wird eine Balance zwischen Theorie und Praxis ersichtlich?

Fazit | Empfehlung
« Zusammenfassung der Starken und Schwachen
« Einschéatzung, ob die Person fachdidaktisch geeignet ist
« Optional: Empfehlung abgeben

« Nutzt eine klare, sachliche Sprache und keine persénlichen Wertungen (,/ch fand
es langweilig”), sondern beschreibende Beobachtungen (,Die Prdsentation enthielt
viele Textfolien, die das Verstdandnis erschwerten”).

- Bleibt konkret und beispielhaft: Statt ,war nicht verstéandlich” lieber ,es wurden
mehrere Fachbegriffe verwendet, die nicht erklért wurden®”,

« Stimmt euch im Zweifel mit eurer Kollegin/eurem Kollegen ab, denn ihr kénnt auch
ein gemeinsames Gutachten erstellen.

« Haltet euch an den formalen Rahmen: Fokus auf die Lehrkompetenz, wenn keine
Lehrkompetenz vorliegt und auch keine Lehrveranstaltungen besucht werden
kdnnen, dann nehmt Bezug auf die Forschung der Habilitationswerberin/des
Habilitationswerbers.

Eine Berufungskommission ist eine entscheidungsbefugte Kommission, die zur
bedarfsgerechten Personaldeckung von Professuren benétigt wird. Die rechtlichen
Bestimmungen der Berufungskommission findet man im Universitdtsgesetz sowie im

Satzungsteil zur Durchfihrung__von Berufungsverfahren der Universitdt Graz.

Grundsatzlich gilt es zu unterscheiden zwischen der Einsetzung des
Berufungsverfahrens im vollen Ausmald und der Einsetzung eines abgekirzten
Berufungsverfahrens.

Aufgrund folgender Voraussetzungen wird entschieden, welches Berufungsverfahren auf
den jeweils vorliegenden Fall, Anwendung findet:
1.Berufungsverfahren im vollen Ausmafd nach § 98 des UG 2002 bei Vorliegen der
fachlichen Widmung einer unbefristeten oder langer als drei Jahre befristeten Stelle
einer Universitatsprofessorin oder eines Universitatsprofessors im Entwicklungsplan.
2.Abgekurztes Berufungsverfahren nach § 99 des UG 2002 bei Vorliegen der
Besetzung von Professuren die einen Zeitraum von fuinf Jahren nicht Gbersteigen

3.Fur beide Berufungsverfahren gilt, dass der Frauenforderungsplan in allen Belangen
stets beriicksichtigt werden muss (8 34 Abs. 3 Satzungsteil Gleichstellung).



https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20002128
https://mitteilungsblatt.uni-graz.at/de/2024-25/16.a/pdf/
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20002128&FassungVom=2024-04-12&Artikel=&Paragraf=98&Anlage=&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20002128&FassungVom=2023-10-17&Artikel=&Paragraf=99&Anlage=&Uebergangsrecht=
https://static.uni-graz.at/fileadmin/Akgl/2_Rechtsgrundlagen/satzungsteil_gleichst_ffp.pdf?utm

Die Einleitung des Berufungsverfahrens erfolgt durch das Rektorat, welches im Zuge der
Einleitung folgende Aufgaben zu erfiillen hat:

« Verstandigung des Senats, des zustandigen Fakultdtsgremiums, der Leiterin/dem
Leiter der zustéandigen Organisationseinheit des Berufungsverfahrens, tber die
Einleitung des Berufungsverfahrens.

« Anhorung der Vorschlage fir die Einleitung des Berufungsverfahrens vom Senat, der
Leiterin/dem Leiter der zustandigen Organisationseinheit sowie des Betriebsrates des
wissenschaftlichen Universitatspersonals.

» Festlegung des Fachbereichs und des fachlich nahe stehenden Bereichs fiir die
jeweilige Stelle. Vor der Festlegung durch das Rektorat sind die Vorschlage des
fachzustandigen Fakultatsgremiums anzuhéren.

Nachdem das Rektorat seine Aufgaben erflllt hat, ist die konstituierende Sitzung der
Berufungskommission von der Vorsitzenden / dem Vorsitzenden des Senats
einzuberufen. Diese hat aus 10 Mitgliedern im Verhaltnis von 6:2:2 zu bestehen.
Darunter 6 Universitatsprofessorinnen/Universitatsprofessor,

2 Universitatsdozentinnen/Universitdtsdozenten bzw.

wissenschaftliche Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter im Forschungs- und Lehrbetrieb;
hiervon muss mindestens eine Person habilitiert sein sowie 2 Studierende; diese
missen Lehrveranstaltungen im AusmaB von 60 ECTS absolviert haben, um
Mitglied der Berufungskommission sein zu kénnen.

Bei der Auswahl der Mitglieder der Berufungskommission muss auf3erdem noch
Folgendes bertcksichtigt werden:
- mindestens zwei facheinschlagig qualifizierte auswartige Mitglieder muss der
Kommission angehéren
- die Ubrigen Mitglieder der Kommission sollen Angehdrige der Universitat aus dem
Fachbereich und dem fachlich nahestehenden Bereich sein
- die bisherige Stelleninhaberin/der bisherige Stelleninhaber kann nicht Mitglied der
Berufungskommission sein

Neben den fixen Mitgliedern einer Berufungskommission kdnnen weitere Personen mit
bestimmten Funktionen beauftragt werden. Die Berufungskommission kann
Expertinnen/Experten als Auskunftspersonen zu ihren Beratungen einladen. Der Senat
kann ein beratendes Mitglied (das nicht dem Fachbereich und / oder dem fachlich
nahestehenden Bereich angehért) der Berufungskommission beisetzen, die fur die
Berichterstattung an den Senat zustandig ist.
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« Das fachzustandige Fakultatsgremium hat das Recht, dem Senat die Mitglieder fur
die Berufungskommission vorzuschlagen.

 Die Studierenden haben ein Entsendungsrecht nach § 32 HSG 2014

« Fur jede Personengruppe (Universitatsprofessorinnen/Universitatsprofessoren,
Universitatsdozentinnen/Universitatsdozenten und  Studentinnen/Studenten) st
zusatzlich jeweils mindestens eine Person als Ersatzmitglied vorzuschlagen. Der
Senat ist an diese Vorschlage jedoch nicht gebunden.

 Die Leitung der Berufungskommission ist von der Dekanin/dem Dekan, bis zur Wahl
einer Vorsitzenden/eines Vorsitzenden zu tbernehmen. Die/Der Vorsitzende ist mit
einfacher  Mehrheit aus dem Kreis der Universitatsprofessorinnen/der

Universitatsprofessoren  und  Universitatsdozentinnen/Universitatsdozenten  zu
wahlen.

« Die Dekanin/der Dekan, erlautert in der konstituierenden Sitzung die Einbettung der
Professur in die strategische Ausrichtung der Universitat, ihre Verankerung in der
Ziel- und Leistungsvereinbarung sowie die budgetaren Rahmenbedingungen.

 Bei Uberfakultéaren Professuren Gbernimmt die Aufgabe der Dekanin/des Dekans die
Rektorin/der Rektor.

Das Anforderungsprofil dient dazu, die zu besetzende Stelle inklusive ihrer Aufgaben und
die Einbettung der Stelle in die Universitdt so zu beschreiben, dass die
Gutachterinnen/die Gutachter die Eignung der Bewerberin/Bewerbers fir die
ausgeschriebene Stelle beurteilen kdbnnen.
Das Anforderungsprofil soll insbesondere folgende Punkte beinhalten:
- detaillierte Festlegung der Qualifikationskriterien
« Art und Umfang der erwarteten Forschungsleistungen und Schwerpunkte im Bereich
der Forschung
« Art und Umfang der zu erbringenden Leistungen im Bereich der Lehre
« hochschuldidaktische Eignung
« besondere Anforderungen an den Wissenstransfer (Zusammenarbeit mit
Unternehmen, Drittmittelforschung, etc.)
« Anforderungen an Flhrungs- und Managementkompetenz sowie
Diversitatskompetenz

Die Berufungskommission hat einen Vorschlag zum Anforderungsprofil fir die
auszuschreibende Stelle sowie zum Ausschreibungstext abzugeben. Nachdem die
Vorschlage fertiggestellt sind, werden sie an das Rektorat Ubermittelt, welches dann die
Festlegung des Anforderungsprofils Gbernimmt. Die Leitung der Berufungskommission
hat weiters das Recht, eine Stellungnahme zu den Vorschlagen abzugeben.
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Das Anforderungsprofil ist so zu gestalten, dass ein fairer Wettbewerb aller potentiellen
Bewerberinnen und Bewerber sichergestellt ist und beschrankende bzw. ausschliel3ende
Kriterien nur darin enthalten sind, wenn diese durch die Zielsetzungen und
Rahmenbedingungen der Universitat gerechtfertigt sind. Zu diesen Zielsetzungen
gehdren unter anderem Qualitatssicherung und Internationalisierung von Forschung und
Lehre.

Nachdem der Ausschreibungstext festgelegt wurde, muss dieser dem Arbeitskreis fur
Gleichbehandlungsfragen (AKGL) unverziglich Gbermittelt werden. Der Arbeitskreis kann
dem Ausschreibungstext innerhalb von zwei Wochen entweder zustimmen oder
Kritikpunkte anbringen. Falls dem Ausschreibungstext innerhalb der zwei Wochen nicht
widersprochen wird oder generell keine negative Rickmeldung seitens des
Arbeitskreises erfolgt ist, muss er veroffentlicht werden. Ab diesem Zeitpunkt ist es
moglich, dass sich Interessentinnen/Interessenten fur die ausgeschriebene Stelle
bewerben. Die Bewerbungsfrist muss daftr mindestens drei Wochen betragen und die
Bewerbungen sind elektronisch zu senden.

Die Ausschreibung ist des Weiteren im Mitteilungsblatt der Universitat Graz zu
veroffentlichen. Zusatzlich muss die Stelle in den in- und auslandischen Medien
veroffentlicht werden. Welche Medien hierflr in Frage kommen, wird im Vorhinein
festgelegt. Hierbei ist auf das Anforderungsprofil und auf die finanziellen Ressourcen der
Universitat Rucksicht zu nehmen.

Die Vorsitzende/der Vorsitzende des Senats hat die
Universitatsprofessorinnen/Universitatsprofessoren des Fachbereichs innerhalb einer
festzusetzenden Frist um Vorschlage fir die Bestellung von Gutachterinnen/Gutachter zu
ersuchen;

die Vertreterinnen/Vertreter der Universitatsprofessorinnen/Universitatsprofessoren im
Senat bestellen aufgrund dieser Vorschlage mindestens zwei Gutachterinnen/Gutachter,
davon mindestens eine externe/einen externen, kénnen diese Aufgabe jedoch an die
Universitatsprofessorinnen/Universitatsprofessoren des Fachbereichs und fachlich nahe
stehender Bereiche Ubertragen, wobei die Rektorin/der Rektor eine/n weitere/n
Gutachterin/Gutachter  bestellen kann; die Gutachterinnen/Gutachter mussen
facheinschlagig oder gleichwertig qualifiziert sein, die bisherige Stelleninhaberin/der
bisherige  Stelleninhaber ist als Gutachterin/Gutachter ausgeschlossen, die
Vorsitzende/der Vorsitzende des Senats ersucht sie um die Erstellung der Gutachten, die
innerhalb einer festzusetzenden Frist, langstens jedoch binnen drei Monaten ab Zusage,
zu erstellen sind, und jede/r Gutachterin/Gutachter hat Umstande offenzulegen, die
begrindete Zweifel an ihrer/seiner Unbefangenheit begriinden kénnen.
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1.) Sichtung der eingelangten Bewerbungsunterlagen

Alle bis zum Ende der Bewerbungsfrist eingelangten Bewerbungen sind unverziglich an
die Berufungskommission weiterzuleiten sowie eine Liste aller Bewerberinnen/Bewerber,
an den Arbeitskreis fur Gleichbehandlungsfragen (AKGL) weiterzuleiten.

Die Berufungskommission sichtet die eingegangenen Bewerbungen und beginnt mit dem
Bewerbungsauswahlverfahren, indem die Bewerberinnen/Bewerber, die wegen
mangelnder Unterlagen flir eine weitere Bertcksichtigung im Verfahren nicht in Betracht
kommen, aussortiert werden.

Bewerbungen, die den Ausschreibungskriterien und dem Anforderungsprofil nicht
entsprechen, werden ebenfalls aussortiert. Die Vorsitzende/der Vorsitzende der
Berufungskommission hat die Liste der verbliebenen Bewerbungen an den Senat
weiterzuleiten. Der Senat informiert das zustdndige Dekanat und versendet dann die
Bewerbungsunterlagen an die Gutachterinnen/Gutachter.

2.) Einbeziehung von Personen, die sich nicht beworben haben

In das Berufungsverfahren kénnen auch Kandidatinnen/Kandidaten mit einbezogen
werden, die sich nicht beworben haben. Eine Suche nach derartigen
Kandidatinnen/Kandidaten hat zu erfolgen, wenn das Rektorat es verlangt oder die
Berufungskommission dies mit einfacher Mehrheit beschliel3t.

Die Gutachterinnen/Gutachter haben anhand der Bewerbungsunterlagen, des
Ausschreibungstextes und des Anforderungsprofils die am besten geeigneten
Kandidatinnen/Kandidaten zu ermitteln. Die Erstellung der Gutachten erfolgt unter
Verwendung des Formblattes. Die Gutachterinnen/Gutachter kdnnen dem Formblatt
weitere Ausfuhrungen (Ergdnzungen, Anmerkungen etc.) beifigen. Neben dieser
formularbasierten Beurteilung der einzelnen Bewerbungen sind die
Gutachterinnen/Gutachter aufzufordern, die ihrer Meinung nach am besten geeigneten
funf Kandidatinnen/Kandidaten zu nennen und diese in einer zusammenfassenden,
vergleichenden Beurteilung zu bewerten. Das Formblatt wird anschlieRend vom Rektorat
erstellt und vom Senat genehmigt.

Aufgrund der vorliegenden Unterlagen und der eingelangten Gutachten erstellt die
Berufungskommission eine Liste jener geeigneten Kandidatinnen/Kandidaten, denen die
Rektorin/der Rektor Gelegenheit zu geben hat, sich in angemessener Weise zumindest in
dem Fachbereich und dem fachlich nahestehenden Bereich zu prasentieren.



Die Présentation (.,Berufungsvortrag* bzw. ,Hearing”)  der  geeigneten
Kandidatinnen/Kandidaten ist Offentlich zuganglich. Die Termine sind &ffentlich
bekanntzugeben, sodass zum Beispiel auch Studentinnen/Studenten die Maoglichkeit
haben, sich die Berufungsvortrdge anzuhoéren. Studentinnen/Studenten sind hier
ebenfalls gern gesehen und kdnnen dabei helfen, Starken und Schwachen der
Vortragenden zu erkennen!

Eine Prasentation besteht aus einem Vortrag und einer anschlie3enden Diskussion. Den
Kommissionsmitgliedern und Zuhorerinnen/Zuhorern wird die Gelegenheit gegeben,
Fragen zu stellen und dadurch noch mehr lUber die Kompetenzen der Bewerberin/des
Bewerbers zu erfahren.

Dartber hinaus kann die Berufungskommission beschlieRen, weitere Gesprache mit der
Bewerberin/dem Bewerber Uber ihre/seine Plane fur die Arbeit an der Universitat Graz
unter Ausschluss der Offentlichkeit zu fiihren. Die Rektorin/ Der Rektor und die/der
Vorsitzende der Berufungskommission sind zu diesen Gesprachen einzuladen.

Die Berufungskommission hat unter Bertcksichtigung der Gutachten und der
Stellungnahmen einen begrindeten Besetzungsvorschlag zu erstellen, der die drei fur die
Besetzung der ausgeschriebenen Stelle am besten geeigneten
Kandidatinnen/Kandidaten zu enthalten hat. Die Berufungskommission hat eine
begrindete Reihung der Kandidatinnen/Kandidaten vorzunehmen. Ein Vorschlag mit
weniger als drei Kandidatinnen/Kandidaten ist besonders zu begrtinden.

Bei der Erstellung des Besetzungsvorschlages sind auch die Ergebnisse der offentlichen
Hearings und der vertraulichen  Aussprache zu  Dbericksichtigen.  Der
Besetzungsvorschlag und samtliche Unterlagen sind unverziglich der Rektorin/dem
Rektor zu tbermitteln. Ebenso ist der Senat vom Berufungsvorschlag zu informieren.

Zuriickverweisung des Besetzungsvorschlags

Die Rektorin/der Rektor kann mit Begrindung den Besetzungsvorschlag der
Berufungskommission zuriickweisen, wenn dieser nicht die am besten geeigneten
Kandidatinnen/Kandidaten enthélt. Dies muss der Berufungskommission, dem Senat
und dem Arbeitskreis fir Gleichbehandlungsfragen mitgeteilt werden. Die
Berufungskommission kann bei einer Zurtickweisung einen neuen Besetzungsvorschlag
erstellen oder unter Angabe der dafir ausschlaggebenden Griinde einen
Beharrungsbeschluss verfassen.
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Ablehnung des Beharrungsbeschlusses
Lehnt die Rektorin/der Rektor auch den Beharrungsbeschluss ab, so muss diese
Handlung ebenfalls wieder dem Senat und dem  Arbeitskreis  fur
Gleichbehandlungsfragen mit einer Begriindung mitgeteilt werden. Nun kann die Rektorin
eine  neue Ausschreibung der Stelle veranlassen und damit ein neues
Berufungsverfahren einleiten. Berechtigte Begriindungen fur die Wiederholung der
Berufungskommission kdnnen neben der Rektorin/des Rektors auch von den Mitgliedern
der Berufungskommission eingebracht werden und kdnnen folgende sein:
» Es liegen keine geeigneten Bewerbungen vor, die tatsdchlich dem Anforderungsprofil
und dem Ausschreibungstext entsprechen
« Die Berufungskommission beschliel3t, dass aufgrund der Bewerbungen ein
Besetzungsvorschlag nicht erstellt werden kann oder
« Die Berufungsverhandlungen kénnen mit den im Besetzungsvorschlag genannten
Bewerberlnnen nicht positiv abgeschlossen werden.

Wenn die Rektorin/der Rektor den Besetzungsvorschlag der Berufungskommission
annimmt, wahlt sie/er eine/n Bewerberin/Bewerber dem Besetzungsvorschlag aus, die
siefer fur am besten geeignet halt und teilt diese Auswahlentscheidung der
Berufungskommission und dem Arbeitskreis fir Gleichbehandlungsfragen (AKGL) vor der
Aufnahme der Berufungsverhandlung mit. Der Arbeitskreis fur Gleichbehandlungsfragen
(AKGL) hat das Recht, innerhalb von zwei Wochen eine Beschwerde einzureichen. Uber
diese entscheidet die Schiedskommission mit Bescheid. Wird die Beschwerde als
berechtigt angesehen, hat die Rektorin/der Rektor eine neue Auswahlentscheidung, unter
Beachtung der von der Schiedskommission vertretenen Rechtsmeinung, zu treffen. Wird
keine Beschwerde eingereicht, dann hat die Rektorin/der Rektor unverziglich die
Berufungsverhandlungen aufzunehmen.

Fuhren die Berufungsverhandlungen zum Erfolg, so schlief3t die Rektorin/der Rektor mit
der ausgewdahlten Kandidatin/dem ausgewahlten Kandidaten im Namen der Universitat
den Arbeitsvertrag ab und teilt die Neubesetzung unverzuglich dem Betriebsrat mit.

Bei der Besetzung von Professuren fur einen funf Jahre nicht tUbersteigenden Zeitraum
(also eine auf funf Jahre Dbefristete Arbeitsstelle) findet ein abgeklrztes
Berufungsverfahren statt. Die zu besetzende Stelle ist von der Rektorin/dem Rektor im
In- und Ausland 6ffentlich auszuschreiben.

Nach  Ablauf der Bewerbungsfrist hat die Rektorin/der Rektor die
Bewerberinnen/Bewerber den Universitatsprofessorinnen/Universitatsprofessoren des
fachlichen Bereichs (dem die ausgeschriebene Stelle zugeordnet ist) zu melden. Diese
kénnen eine Stellungnahme dazu abgeben.


https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/i/2002/120/P99/NOR40175848

Die Rektorin/der Rektor hat der Kandidatin/dem Kandidaten fir die zu besetzende Stelle
auf Vorschlag oder nach Anhorung der
Universitatsprofessorinnen/Universitatsprofessoren des fachlichen Bereichs (dem die
Stelle zugeordnet ist) auszuwahlen und mit der ausgewahlten Kandidatin/ dem
ausgewdahlten Kandidaten einen Dbefristeten Arbeitsvertrag abzuschlieRen. Der
Betriebsrat muss Uber die erfolgte Einstellung sofort informiert werden. Eine
Verlangerung der Anstellung und / oder Umwandlung in eine unbefristete Anstellung
bendtigt die Aufnahme eines Berufungsverfahrens nach §98 UG.

Da vor allem das Berufungsverfahren nach 898 UG sehr umfangreich ist und man leicht
den Uberblick bei so vielen Informationen verlieren konnte, ist hier noch eine Checkliste,
um die wichtigsten Schritte im Blick zu behalten. In der Checkliste findet man immer eine
Bezeichnung des jeweiligen Schrittes und dem zustandigen Organ. Die Spalte ganz
rechts, gekennzeichnet mit ,Status”, dient dazu, um bereits erfolgte Schritte abzuhaken
und so stets zu wissen, welche Schritte von wem als nachstes zu tatigen sind.

Nr. Bezeichnung Zustandigkeit Status

[Zur Erinnerung: Verfahren nur

anwendbar bei einer zu Jedelr, der/die das Gefihl hat,
besetzenden Stelle, die eine

1 . in lle z zen
Befristung von funf Jahren g;f;s es eine Stelle zu besetze

Ubersteigt oder unbefristet
vergeben werden méchte.]

Vorschlage des
Fakultatsgremiums fur den

2 Fachbereich und der fachlich Fakultédtsgremium, Rektorat
nahestehenden Bereiche
Einlei

3 inleitung des Rektorat

Berufungsverfahrens

Einberufung und
4 Zusammensetzung der
Berufungskommission (BeKo)

Senat, Mitglieder der
Berufungskommission (BeKo)

Festlegung mindestens einer
Stellvertreterin/eines
Stellvertreters fir jede
Personengruppe

der Berufungskommission (BeKo)

Mitglieder der
Berufungskommission (BeKo),
Senat
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10

11

1la

11b

12

13

[Falls gewiinscht] Beauftragung
weiterer Personen fiir Funktionen
im Rahmen der
Berufungskommission (BeKo)

Erlauterung und Aufzeigung der
budgetaren
Rahmenbedingungen, die
Einbettung der Professur in die
strategische Ausrichtung der
Universitat sowie ihre
Verankerung in der Ziel- und
Leistungsvereinbarung

Wahl der/des Vorsitzenden der
Berufungskommission (BeKo)

Erstellung eines Vorschlages
zum Anforderungsprofil und zum
Ausschreibungstext

Festlegung des
Anforderungsprofils und des
Ausschreibungstextes

Ubermittlung des
Ausschreibungstextes an den
Arbeitskreis fiir
Gleichbehandlungsfragen
(AKGL)

Keine Rickmeldung oder
Zustimmung zum
Ausschreibungstext innerhalb
von zwei Wochen (weiter zu 12.)

Negative Rickmeldung zum
Ausschreibungstext innerhalb
von zwei Wochen (zuriick zu 10)

Veroffentlichung des

Ausschreibungstextes

Bestellung von
Gutachterinnen/Gutachter

Berufungskommission (BeKo),
Senat

Dekanin/Dekan

Berufungskommision (BeKo)

Berufungskommission (BeKo)

Rektorat

Rektorat

Arbeitskreis fur
Gleichbehandlungsfragen (AKGL)

Arbeitskreis flr
Gleichbehandlungsfragen (AKGL)

Rektorat

Vertreterinnen/Vertreter der
Universitatsprofessorinnen/
Universitatsprofessoren, Rektorat



14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

Einhaltung Bewerbungsfrist von
mindestens 3 Wochen

Ubermittlung der eingelangten
Bewerbungen an
Berufungskommission (BeKo)

Ubermittlung einer Liste der
eingelangten Bewerbungen an
den Arbeitskreis fir
Gleichbehandlungsfragen
(AKGL)

Einbeziehung von Personen, die
sich nicht beworben haben

Erstellung von Gutachten mittels
Formblatt

Aussortieren von Bewerbungen
aufgrund von fehlenden
Unterlagen und Nichterfllung
des Anforderungsprofils

Weiterreichung der Gbrigen
Bewerbungen an den Senat

Angabe der flnf geeignetsten
Kandidatinnen/Kandidaten mit
Begriindung

Festlegung der geeignetsten
Kandidatinnen/Kandidaten
inklusive Einladung der
Kandidatinnen/Kandidaten zur
Abhaltung der Berufungsvortrage

Mobilisieren der Studierenden
zum Besuch der offentlich
zuganglichen
Berufungsvortrage

Besuch der Berufungsvortrage

alle, die in das
Berufungsverfahren
involviert sind

Senat/Rektorat

Senat/Rektorat

auf Wunsch des Rektorats oder
Beschlusses der
Berufungskommission (BeKo)

Gutachterinnen/Gutachter

Berufungskommission (BeKo)

Berufungskommission (BeKo)

Gutachterinnen/Gutachter

Berufungskommission (BeKo)

Studienvertretung (StV)

alle
Interessentinnen/Interessenten
und Involvierten des
Berufungsverfahrens
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25

26

27

28

28a

29

30a

a.l

a.2

a.3

Reflexionen der Kompetenzen
der Berufungsvortragenden

Vereinbarung privater
Einzelgespréache mit den
Berufungsvortragenden

Erstellung des
Besetzungsvorschlages
inklusive Reihung der
Kandidatinnen/Kandidaten

Besetzungsvorschlag enthalt
mindestens 3 geeignete
Kandidatinnen/Kandidaten
(weiter zu 29.)

Besetzungsvorschlag enthalt
weniger als 3 geeignete
Kandidatinnen/Kandidaten;
Besondere Begriindung
erforderlich

Ubermittlung des
Besetzungsvorschlages
inklusive Unterlagen an
Rektor*in und Senat

Entscheidungen zum
Besetzungsvorschlag

Ablehnung: Informierung des
Senats sowie des Arbeitskreises
fir Gleichbehandlungsfragen
(AKGL), Berufungskommission
(BeKo)

Beharrungsbeschluss

Beharrungsbeschluss wird
ebenfalls abgelehnt;
unverzigliche Ubermittlung der
Begrundung an Arbeitskreis fur
Gleichbehandlungsfragen und
Senat

alle
Interessentinnen/Interessenten
und Involvierten des
Berufungsverfahrens

wenn gewunscht, von der
Berufungskommission (BeKo)
einzuleiten, Rektorat und Leitung
der Berufungskommission (BeKo)
sind zu den Gesprachen
einzuladen

Berufungskommission (BeKo)

Berufungskommission (BeKo)

Berufungskommission (BeKo)

Berufungskommission (BeKo)

Rektorat

Rektorat

Berufungskommission (BeKo)

Rektorat



a4

30b

b.1

b.1.1

b.1.2

31

erneute Ausschreibung der
Stelle; Berufungsverfahren
beginnt wieder von vorne

Zustimmung zum
Besetzungsvorschlag

Abwarten Frist von 2 Wochen
ob Arbeitskreis flr
Gleichbehandlungsfragen
(AKGL)

eine Beschwerde einbringt

Keine Beschwerde eingelangt;
weiter zu 31.
Berufungsverhandlung

Beschwerde eingelangt;
Erneute Auswahl aus dem
Besetzungsvorschlag
unter Beriicksichtigung der
Beschwerde

Berufungsverhandlungen:
Abschluss eines Arbeitsvertrags
(langer als 5 Jahre!) mit

der Kandidatin/dem Kandidaten
im Namen der Universitat

Rektorat

Rektorat

Arbeitskreis fur
Gleichbehandlungsfragen (AKGL)

Arbeitskreis fir
Gleichbehandlungsfragen (AKGL)

Arbeitskreis fir
Gleichbehandlungsfragen
(AKGL), Auswahl durch das
Rektorat

Rektorat, Kandidatin/Kandidat,
Leiterin /Leiter der
Berufungskommission (BeKo)
muss eingeladen sein
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Nr.

Bezeichnung

Veréffentlichung der zu
besetzenden Stelle im In- und
Ausland, [Zur Erinnerung: das
Verfahren ist nur anwendbar,
wenn es sich dabei um eine zu
vergebende Stelle handelt, die
mit einer Befristung vergeben
wird und diese Befristung den
Zeitraum von funf Jahren nicht
Ubersteigt.]

Informieren der
Universitatsprofessorinnen/
Universitatsprofessoren des
fachlichen Bereichs, tber die
eingelangten Bewerbungen

Stellunghahmen zu
eingelangten Bewerbungen

Flhren von
Bewerbungsgespréchen

Abschluss Arbeitsvertrag mit
der Bewerberin/dem Bewerber,
der auf maximal 5 Jahre
befristet ist.

Informieren des Betriebsrates
Uber die Neuanstellung

Verlangerung der befristeten
Anstellung; zu Punkt 1. der
Checkliste fir das
Berufungsverfahrens nach 898

Zustandigeit

Rektorat

Rektorat

Universitatsprofessorinnen/
Universitatsprofessoren
des fachlichen Bereichs

Rektorat, Bewerberin/Bewerber

Rektorat, Bewerberin/Bewerber

Rektorat

Rektorat, Bewerberin/Bewerber

Status
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Fur viele Studierende ist die Teilnahme an einer Kommission oder in einem Gremium das
erste Mal, dass sie aktiv an hochschulischen Entscheidungsprozessen beteiligt sind. Dies
kann einschiuchternd wirken, ist aber eine wertvolle Gelegenheit, die Perspektive der
Studierenden einzubringen und die Universitat aktiv mitzugestalten.

Wichtig ist: Du sprichst nicht nur fiir dich selbst, sondern vertrittst auch die
Interessen deiner Mitstudierenden. Bereite dich gut vor, nutze die Unterlagen
vorab, scheue dich nicht Fragen zu stellen, und dokumentiere wichtige Punkte fiir
die Riickmeldung an deine Kolleg*innen.

Ein Berufungsverfahren gliedert sich in drei bis vier Sitzungen sowie die
anschlieBenden Berufungsvortrage bzw. Hearings. Deine Rolle als studentisches
Kommissionsmitglied konzentriert sich vor allem auf die Lehre und die
Studierendenperspektive.

Erste Sitzung
« Es wird besprochen, welche Anforderungen die Bewerber*innen erfillen missen und
was im Ausschreibungstext stehen soll.
« Eventuell wird schon entschieden, ob ein Teaching-Skills-Assessment (TSA)
durchgeftuhrt wird, um die Lehrkompetenzen zu evaluieren.
« Studierende mussen sich hier nicht vorbereiten und bringen sich noch nicht aktiv ein!

Zweite Sitzung
- Die Bewerbungen werden durchgesprochen und eine Vorauswahl wird getroffen.
« Studierende mussen die Bewerbungen nicht zwingend lesen, da die fachliche
Bewertung hauptsachlich von Professor*innen und Expert*innen erfolgt.
« Die Vorauswahl wird anschlie3end an externe Gutachter*innen tbermittelt.

Dritte Sitzung
« Die Gutachten der externen Expert*innen werden besprochen.
« Es wird entschieden, welche Bewerber*innen zu den Hearings eingeladen werden.
« Studentische Kommissionsmitglieder konnen hier die Gutachten vorab lesen, um sich
auf ihre Rolle bei den Hearings vorzubereiten.
Hinweis: Manchmal werden die zweite und dritte Sitzung zusammengelegt.

Vierte Sitzung (nhach den Berufungsvortragen bzw. Hearings)

» Die Hearings bestehen aus einem 1.) éffentlichen Fachvortrag, einer 2.) Lehrprobe
und anschlieBendem 3.) Bewerbungsgesprach (dies wird nur unter Beisein der
Kommission durchgefihrt).

« Nach den Hearings wird in der letzten Sitzung ein Dreiervorschlag aus den besten
Bewerber*innen formuliert. Danach Ubernimmt das Rektorat den weiteren Prozess.
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In den Hearings liegt der Schwerpunkt auf die Lehrqualitat. Wahrend die
Kommissionsmitglieder aus der Professor*innenkurie und dem Mittelbau, Themen wie
Fachwissen, Teamfahigkeit, Drittmittel oder internationale Vernetzung prufen, geht es fur
Studierende vor allem um:

« Lehrmethoden und Didaktik

« Zuganglichkeit der prifungsrelevanten Materialien

» Reflexion der eigenen Unterrichtsqualitat

« Angemessener Arbeitsaufwand fir Studierende

Diese Fragen sollen dir helfen, die Lehrkompetenz und Studierendenorientierung der
Bewerber*innen kritisch zu hinterfragen. Wahle nicht alle Fragen aus, sondern haufig
reicht gezieltes Nachfragen, wenn du 2-3 gezielte Fragen aussuchst, um die
Studierendenperspektive einzubringen.

Lehrmethodik
« Welche Methoden lehren sie bevorzugt?
« Wie gehen Sie mit Studierenden um, die Schwierigkeiten haben, der Einheit zu
folgen?
« Wie bauen Sie Interaktion in grof3en Vorlesungen ein?

Materialien & Priufungen
« Sind die prufungsrelevanten Infos auf den Folien oder wie kommen Studierende an
die Materialien?
« Wie machen Sie Arbeitsauftrage und Prifungsleistungen transparent?
« Wie gehen Sie mit offenen Fragen zu Priafungen um?

Qualitatssicherung
« Wie reflektieren Sie Ihre Lehre abseits der verpflichtenden Evaluierungen?
« Wie reagieren Sie auf negatives Feedback von Studierenden?
« Konnen Sie ein Beispiel nennen, wie Sie lhre Lehre verbessert haben?

Workload & Studienorganisation
« Wie entscheiden Sie, welcher Arbeitsaufwand fur Studierende angemessen ist?
« Wie stellen Sie sicher, dass Workload und ECTS im Verhaltnis stehen?
« Wie beriicksichtigen Sie Uberschneidungen oder Belastungsspitzen im Semester?

Haltung & Motivation
« Was bedeutet fur Sie eine gute Lehre?
« Welche Rolle spielt die Studierendenperspektive fiir Sie bei der Planung?
« Was motiviert Sie personlich an der Lehre?



Unterlagen lesen
. Verschaffe dir einen Uberblick tber Bewerbungen, Gutachten oder Curricula-
Vorschlage (Curricula-Kommission).
« Lies die Gutachten der externen Expert*innen vor der dritten Sitzung oder den
Hearings, wenn mdglich.
« Markiere Punkte, die fur Studierende besonders wichtig sind (z. B. Lehrqualitat,
Workload, Transparenz).

Riicksprache halten
« Sprich mit deiner StV Uber Erfahrungen, Einschatzungen und mégliche Argumente.
« Hole dir Feedback von Studienkolleg*innen ein, weil du so nicht nur deine
personliche Meinung vertrittst.
« Halte auch Rucksprache mit deiner Kollegin/deinem Kollegin, die/der gemeinsam mit
dir in der Kommission ist.

Fragen vorbereiten
« Uberlege dir im Vorfeld 2—-3 Fragen, die du im Hearing oder in der Sitzung stellen
konntest.
« Nutze dazu die Fragen-Sammlung fir Hearings, hier im Leitfaden.

Organisatorisches klaren
« Termine rechtzeitig im Kalender eintragen.
« Falls du Studierende fir Lehrproben organisierst: friihzeitig Listen herumgeben oder
Social Media nutzen.
« Gib der Vorsitzenden/dem Vorsitzenden der Kommission immer rechtzeitig Bescheid,
wenn du verhindert bist und eine Stimmubertragung an deine Kollegin/deinen
Kollegen machen mochtest oder ein Ersatzmitglied einspringen soll.

Eigene Rolle reflektieren

« Sei dir bewusst: Du bist nicht Expert*in fur Fachinhalte, sondern fir die
Studierendenperspektive.

« Trau dich, Themen wie Verstandlichkeit, Fairness, Didaktik oder Workload
einzubringen.

Nachbereitung nicht vergessen
« Notiere dir wichtige Punkte und Eindriicke gleich nach der Sitzung.
« Teile Infos mit deiner StV oder den Kolleg*innen.
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« Studierende die an den Hearings teilnehmen, sollten sich vor den Berufungsvortragen
bzw. Hearings damit auseinandersetzen, welche Merkmale ihnen bei Lehrpersonen
wichtig sind (didaktisch, methodisch, Aufwand- und Strukturmerkmale, etc.), damit sie
bei den Hearings darauf achten kdnnen.

« Sollte die Kommission die studentischen Mitglieder darum bitten, fir das TSA
(Teaching Skills Assessment), Studierende zu organisieren, kann die StV oder FV
PR-technisch unterstiitzen, in dem sie Uber Social Media eine Einladung zu den
offentlichen Berufungsvortrdagen bzw. Hearings samt beiliegender Informationen
veroffentlicht.

« Social Media nutzen: Postings in Instagram-Stories, WhatsApp-Communities oder
Uber Studo-Nachrichten verbreiten.

« Flyer & Aushange: Flyer in Instituten, Bibliotheken oder Lernzonen auflegen und
Anschlagtafeln nutzen.

« Mund-zu-Mund-Propaganda: Studienkolleg*innen direkt ansprechen oder in
Lerngruppen, Seminargruppen Bescheid geben.

« Anreize schaffen: Kleine Goodies wie Essens- oder Blichergutscheine anbieten, um
die Teilnahme attraktiver zu machen oder ein Buffet.

- Direkt in Lehrveranstaltungen ansprechen: Eine Liste in Vorlesungen oder
Seminaren herumgeben und gleich vor Ort fragen, wer mitmachen mdchte.
Interessierte Studierende tragen ihre Uni-Mail-Adresse, Name sowie Matrikelnummer
direkt in die Liste ein.

« Unterstiitzung durch Lehrende in der Kommission: Professor*innen in der
Kommission bitten, die Hearings in ihren Lehrveranstaltungen zu bewerben und
eventuell gemeinsam als Seminargruppe zu den Hearings gehen.

- Friihzeitige Absicherung: Falls sich keine Studierenden melden, spatestens eine
Woche vor den Hearings die Professor*innen der Kommission informieren. So bleibt
geniligend Zeit, um Seminargruppen zu organisieren.

Studierende sind ein unverzichtbarer Teil von Lehrproben, weil sie eine authentische
Lehrsituation ermoglichen. Nur mit ihrer Teilnahme kann die Lehrkompetenz der
Bewerber*innen realistisch eingeschéatzt werden.

Realistische Lehrsituation: Bewerber*innen treten Studierenden anders gegenuber als
der Kommission. So wird sichtbar, wie sie tatsachlich in der Lehre agieren.
Unterschiedlicher Wissensstand: Studierende stellen echte Verstandnisfragen, die
Professor*innen aufgrund ihrer Fachkenntnisse nicht stellen wirden. Wichtige
Riickmeldung: Uber TSA-Feedbackbdgen geben Studierende ihre Eindriicke ab. Die
zusammengefassten Ergebnisse flieRen direkt in die Entscheidung der Kommission ein.



Das Fakultatsgremium (FakGrem) ist das zentrale Beratungsgremium einer
Fakultat. Es befasst sich mit allen wichtigen fakultdtsinternen Themen, von
Studienfragen Uber Personalentwicklungsmal3hahmen bis hin zu Forschungs- und
Gleichstellungsthemen. Auch Studierende sind darin vertreten und kdnnen direkt Einfluss
auf Entscheidungen und Diskussionen nehmen, die ihre Fakultat betreffen.

Jede Fakultat richtet ein Fakultatsgremium mit bis zu 42 Mitgliedern ein. Die genaue
GroRRe kann das FakGrem selbst mit einer Zweidrittelmehrheit &ndern.

Das Gremium setzt sich zusammen aus Vertreterinnen der Universitatsprofessor*innen,
Vertreterinnen der Universitatsdozent*innen, wissenschaftlichen Mitarbeiter*innen sowie
der Mitarbeiter*innen im Forschungs- und Lehrbetrieb (in halber Anzahl der
Professor*innen), Vertreterinnen der Studierenden, ebenfalls in halber Anzahl der
Professor*innen und zwei Vertreter*innen des allgemeinen Universitatspersonals.

Fur die Wahl der Mitglieder gilt die Wahlordnung des Senats sinngemal3. Die
Studierendenvertretung  (StV) nominiert die  studentischen  Mitglieder und
Ersatzmitglieder. Die Kuriensprecherin/der Kuriensprecher der Studierenden leitet die
Nominierung an das Senatsburo weiter.

Die Funktionsperiode des Fakultdtsgremiums betragt zwei Studienjahre und endet
grundsatzlich am 30. September. Falls das neu gewahlte Gremium am 1. Oktober noch
nicht zusammentritt, bleibt das alte Gremium bis zur Konstituierung des neuen im Amt fur
maximal drei Monate.

Das FakGrem hat Giberwiegend beratende, aber teils auch mitwirkende Funktionen:

« Es gibt Stellungnahmen zu Vorschlagen fur die Bestellung der Dekan*in und
Vizedekan*in ab und erstellt Vorschlage fur die Bestellung der Studiendekan*in und
Vizestudiendekan*in.

« Es berat die Fakultatsleitung in Fragen zu Lehre und Studium, Forschung,
Internationalisierung, Berufungen und Habilitationen sowie Gleichstellung.

« Es nimmt Anhorungsrechte wahr, z. B. im Rahmen der Zielvereinbarung mit dem
Rektorat.

« Es kann Beirate einsetzen, z. B. fur Vorschlage zur Nachwuchsférderung und
Personalentwicklung sowie als Vermittlungsbeirat fur fakultatsinterne Konflikte.

« AuRBerdem kann das Fakultatsgremium in begrindeten Fallen direkt einen
schriftlichen Bericht an das Rektorat und den Senat Ubermitteln.
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Die StV entsendet Studierende ins FakGrem und stellt sicher, dass studentische
Anliegen gehort werden, etwa bei:

Studienbedingungen und Curriculumentwicklung

Lehrqualitat und Prifungswesen

Gleichstellungs- und Diversity Themen

« Ressourcen- und Budgetfragen

Die Arbeit im Fakultatsgremium kann anfangs ein bisschen birokratisch wirken, aber mit
der richtigen Vorbereitung ist sie spannend wund super wichtig fir die
Studierendenvertretung. Hier sind ein paar Tipps, damit du gut startest:

Vor der Sitzung

« Tagesordnung lesen: Schau dir die Themen an und notiere, wo Studierende
besonders betroffen sind (z. B. Anderungen in Curricula, Studienbedingungen).

« Vorbereitung mit den anderen studentischen Mitgliedern: Sprich dich mit deinen
studentischen Kolleg*innen ab, um eine gemeinsame Position zu vertreten.

« Unterlagen checken: Liel3 Beschlussvorlagen oder Berichte vorab durch. Wenn was
unklar ist, dann frag nach.

- Eigene Punkte einbringen: Du kannst Themen vorschlagen, die Studierende
betreffen (z. B. Lernraume, Praktikumsregelungen).

Wahrend der Sitzung

« Aktiv mitreden: Trau dich, Fragen zu stellen oder Einwé&nde zu bringen.

« Auf Studierendeninteressen achten: Versuche bei Diskussionen immer im Hinterkopf
zu behalten, wie sich Entscheidungen auf die Lehre und den Studienalltag
auswirken.

« Notizen machen: Schreib dir wichtige Punkte oder To-dos auf.

« Respektvoll auftreten: Du bist gleichberechtigtes Mitglied, auch wenn du ,nur®
studierst, zahlt deine Stimme!

Nach der Sitzung
« Ruckmeldung geben: Informiere die StV/FV Uber Beschlisse, Diskussionen oder
geplante Anderungen.
« Kontakt halten: Pflege den Austausch mit den Professor*innen im FakGrem, denn oft
entstehen daraus nitzliche Kooperationen oder Unterstitzung fur studentische
Anliegen.



Der Senat ist das zentrale Mitwirkungs- und Entscheidungsgremium der Universitat
Graz und spielt eine Schlisselrolle in der Steuerung von Lehre, Forschung und
Verwaltung. Seine Aufgaben und Rechte sind im Universitatsgesetz 2002 (UG 2002, 8
25) sowie in der Satzung_der Universitat Graz geregelt.

« Beratung und Beschlussfassung Uuber allgemeine Richtlinien von Lehre und
Forschung

« Mitwirkung bei Curricula, Studienplanen und Prufungsordnungen

« Genehmigung von universitaren Satzungen und Ordnungen

« Stellungnahmen zu Habilitationen, Berufungen und universitatsstrategischen Themen

« Einsetzung von Kommissionen, wie z.B. Curriculakommissionen,
Berufungskommissionen oder Habilitationskommissionen

Der Senat ist nach Kurien organisiert: Professor*innen (Professorenkurie), Mittelbau
(wissenschaftliches Personal), Studierende (Studierendenkurie).

« Sitzungen finden regelmalig statt und werden protokolliert.

« Entscheidungen erfolgen in Form von Beschlissen oder Empfehlungen.

« Studierendenvertreter*innen bringen die Studierendenperspektive ein, besonders zu
Lehrqualitat, Curriculumgestaltung und Studienbedingungen.

» Satzungsteil Studienrechtliche Bestimmungen

« Satzungsteil Curricula-Kommissionen

» Satzungsteil Durchfiihrung_von Berufungsverfahren

« Satzungsteil Durchfiihrung_von Habilitationsverfahren

» Satzungsteil Geschaftsordnung_des Senats und aller Senatskomissionen
« Organisationsplan der Universitat Graz

 Universitatsgesetz UG 2002 (Gesetzliche Grundlage fur Universitaten)

« Hochschilerinnen- und Hochschilerschaftsgesetz HSG 2014
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	Bei der Besetzung von Professuren für einen fünf Jahre nicht übersteigenden Zeitraum (also eine auf fünf Jahre befristete Arbeitsstelle) findet ein abgekürztes Berufungsverfahren statt.  Die zu besetzende Stelle ist von der Rektorin/dem Rektor im In- und Ausland öffentlich auszuschreiben.
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